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Sommario/riassunto

Stefanie Diekmann , Christopher Wild and Gabriele Brandstetter.

In 13 pointierten Beiträgen untersucht dieser Band die unterschätzte
Bedeutung der Theaterfeindlichkeit für die Entwicklung der
Theaterkunst und -theorie von der Antike bis zur Gegenwart.
Tatsächlich ist die Theaterfeindlichkeit nicht nur ebenso alt wie das
Theater selbst und gerade in Phasen der ›Hochkonjunktur‹ von
Theaterkunst und theatraler Aktivität besonders häufig anzutreffen. An
ihren vielgestaltigen Äußerungen lässt sich außerdem aufzeigen, dass
die Gegner des Theaters nicht selten aufmerksamer und sensibler für
die medialen Eigenheiten, die Effekte und nicht zuletzt die
Verführungskräfte des Theaters sind als dessen Fürsprecher, und dass
sie ihre Einwände pointiert zu artikulieren verstehen.


